
Böden noch die . .auf dem Kopf stehenden" Bodenprofile nachgewiesen wenien, was auf sI31tgefundene tOl:ale 
Ausrliumung der Akkumul3tionsbereiche. also auf die Beseitigung der Zeugnisse der frühen Erosion hinweist. 
Diese BeobachtunpHlcke konnte der Autor schließen (S. 113- 176). indem er in II Kleintälem und ihren 
dellenförmigen Talanrangen sowohl die Bodenprofile im Transsekt quer zum Talverlauf als auch die durch 
re1.ente, im Tal rilckschreitendc Erosion entstandenen natUrlichen Aufschlüsse ulltersuchte. HIer werden 
vielfaltige. aus Feldbeobachtungen. Labordaten und historischen Kartenwerken ermittelte Details des 
Erosionsgeschehens zusammengetragen. Danach hat das ältClite Kolluvium noch Radiokarbondaticrun g schon 
in der Landnmzunpphasc der Linienbandkemmiker (ca. 6500- 6000 vor heute). im älteren Atlantikum. Boden 
begraben und das Bodenl)rofile 1.crstörcnde Erosionsgc.schehcn bereils im Neolithikum bestanden und maxi
male Ausmaße, datiert anhand von Keramikscherbcn. im 12.- 14. Jahrhundert erreicht (5. 123-124). Die 
minelalterlichcn Bodenumlagerungen waren offenbar so stark . daß die ursprüngliche holozäne Bodenbildung. 
eine ahholozäne Schw3f7.erde (fAh), nur an wenigen Stellen in erosion sgesc hUtzter Position (an den Talflanken 
der Millelläufe ) in den Kleintä lem. und dort an der Basis ihrer Sedimcntfllilung. nachgewiesen werden konnte. 
Seils gliedert die Flillung der Kleinläl er in neun gut definierte kolluviale Sedimente. von denen er auf 
S. 168- 176 die sieben humosen eharalr;terisiert (Komgrö6ensummenkurven. Gehalt an arg. Kohlenstoff und 
Karbonat) und von neolithisch bis neuzeitlich datiert. Seine Radiokarbondatierungen rugen sich offenbar ohne 
Ausnahme gut in das strat igraphische Schema ein. 

GUnstig mit Kanenaus schniuen. Geländeschnillen und Diagmmmen ausgeStaltet . enthält der Text 12 FOI:os 
vom Gelände und den AufschlUssen. davon 4 farbige von Bodenprofilen. 

Die Arbeit. eine 1999 eingereichte Dissertation unter J. HAGP.DORN (GÖtlingen) . angeregt von H. KUGLfR 
(Halle), stellt eine abgen.mdete. wohl fundierte Untersuchung dar. Sie ist interessant durch den gewähl ten 
Untersuchungsansau:. die zusammcngetragenen Details aus zahlrei chen Bodenan sprachen in den verschiede· 
nen Reliefpositioncn und die Ergebnisse. die letztlich auf die stoc hastische Komponente (die größere n 
Nicderschlagsereignisse) im Erosionsgeschehen hinweisen. Sie ist in Hinsicht auf Geomorphologie und 
Bodenökologie eine wichtige regionale Quelle mit allgemeingültigen Aussagen . Sie soll te auch in jedem 
mitlddelltschen Landwirtschaftsamt und an den mit Boden. Naturschutz und Regiona lplanllng befaßten 
Einrichtungen gelesen werden . 

N. HÖ$n 

KL'\US-JÖRG BARTIIEL & JORGHN PuSCII: Flom dl!!s KyDhiiuurgebirg l!!s IIlrd du niihuf!n Umgf'bung. -
Ahorn- Verlag Jena. Bad f"rrmkenlwr4sen 1999. - 465 S .. 80 Abb .. ufHrmlr K(lf/t dts Bturbeillingsgtbitlu. 
ISBN: 3-934146-00-7 

In der .. Flora des KylThällsergebirges und der näheren Umgebung" werde/) uns alle Geraßpflam:ellarten der 
Gattungen Abit! bis Zalllliclrdlia in ihrer örtlichen Verbrciwng vorges tellt. Die Autoren KLAUS-JÖRO BART
IIEL und JUROEN PuSCII erstellten damit erstmals eine umfassende Rora vom kleinsten Millelgebirge Deutsch
lands. südlich des Hanes gelegen. Bisher gab es nur lokale Rorenwe.rlce, die alle älter als hundert Jahre alt 
sind. Die vorliegende Rora faßt das Kyffhäusergebirge als Zentrom auf. wobei die am 
SUdrand des HarlCS und des KylThäusers die bedeutensten ihrer Art in Deutschland sind. In das 
gebiet der Rom von insgesamt 510 kml werden auch die umliegenden Auen und Hugelländer mit floristisch 
wert\ 'ollen Salutafldonen einbezogen. Bei dieser Rom handelt es s ich um eine grtlndlieh recherchierte und 
aktucll fundierte Dalensammlung. Schon bei der ersten Bekanntschaft mit der Rom beim Studium der hinlercn 
Umschlagseite erkennt man den hohen Information sgeha lt der Artenliste. Don wird in [5 Fußnoten die Kon· 
1.cption der verpackten Informationen rur jede Pflanzenart erläutert. Eine separat beiliegende topogmphische 
Karte im Maßs tab I : 40000 mit dent Gitternetz der MeßtischbHlncr auf der Basis von Viertelquadmnten stellt 
eine wertvolle ETgänzung zu den Fundortangaben der Rara dar. 

In der Einleitun g wird eine Übersicht zu den geologischen Verh!iltnisscn gegeben. Typisch rur das Gebiet ist 
das enge Nebeneinander von sehr unterschiedlichen Gcsteinen und damit von 5tandonvethältnisscn rur die 
Pflanzen. Klimatisch gehön das Kyffhäuscrgebiellum Mineldeutschen Trockengebiet. Die natun'liumhchen 
Gegebenheiten bedingen eine bemerkenswerte Häufung kontinental verbreite ter Anen. So konnten die 
Autoren bei ihren intensiven Studien im Zeitroum von 1980 bis 1999 eine sehr hohe Zahl geflihrdeter und 
besonders geschützter Arten nicht nur rur ThUringen sondern auch rur Deutsehland feststellen. Zu den 
floristischen Forschungen der Vergangenheit geben die Autoren auf 30 Seiten umfassend Auskunft . Dabei 
gehen die ersten Angaben in der .. 5)' lva Hercyniea" auf JOIIANN 1'tIAL (1588) zurück. 

Den Haupueil der vorliegenden Rora bildet die Abhandlung aller Gcflißpflanzen im Gebiet. Die Liste folgt 
WERNF.1t ROTIIM'\ LI!R Band 4 ( 1994) sowohl in der Anordnung der Familien als auch bezUglich der Nomen· 
klatur. Es folgen allgemeine Auguben zur Häufigkeit und zum Standort . Die Standortnachweise seit 1960 ..... er
den ukribisch aufgelistet. Bei den eher sehenen Arten werden zusätz lich alle Fundorte mit Que!-
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lenverweisen aufgeffihn . Die Verfasser haben Spezialis ten zur Bearbeitung rur folgende lrilischc Gattungen 
herangezogen: Uiemc!wII, Rosa, Orobmrche und Stipu. Zu diesen Gauungcn wurden in der Aora außer
dem und erläuternde AbbIldungen eingefUgt. Von insgesamt 21 ausgewählten ArIen. 
die sich durch das Vorkommen an besonderen Standonen wie z. B. Kalkäcker oder Salulc llcn auszeichnen. 
wunle: das Verbrtitungsbild in Punklkancß dargcstellt . 

Das Ul erulurverze ichnis umfaßt 3 11 Quellen. handschriftliche Manuskri pte eingesch losse n. Wie eim: Über· 
sichllcig l. konnten einige ?fianzen -Nachweise durch Studien in Herbari en ergänzt werden. Ein alphabetisches 
F'undortregislcr ennöglichl die Zuordnung zum jeweiligen Vienclquadra nt der Mc&ischbHitter und diese 
wiederum das Auffinden in der topographi schen Korte. Die Aura wird schließli ch durch 66 Farbfotos im 

bereichen. Es handelt sich neben Luftbild :ltlfnahmen um Fotos vom Standon. von einz elnen 
Anen und Herbarbe legen. 

Dils vOflicgeOOc Buch ist ein GOIndlagenwcrk nicht nur fUr Botaniker. die vornn im Kyffhäuser botanisie
ren. soodem auch eine Informationsquelle fUrÖkologen. Vegetationskundler und Gcobotaniker. Genauso kann 
es den Biologielehrem und Mitarbeitcm im NaturschulZ oder in der Landschaftsplanung emp{ohlen werden. 
Flir den Preis von 59.00 DM ist es im Buchhandel erhä lllich. Man kann es abe r aueh direkt lJber den Ahorn
Verlag Jena. Wöllnitu:r Straße 53. 0 -07749 Jena bezie ben. 

M"ItGI1T" PtUNTKE 

W. Hl!tNltl ClI , R. M"ItSTALLEIt. R. S ÄIIRM "NN. 1. PI!ItNER & G. SeI/ÄLLEIt: Dt'l ' Ntltursdmf;,geb ief 
"uulmlll'" bei Jel/u - Strukt ur- und SUhel'J;orIJ!orJc1umg ill Gruslalld.OkosYJlemell. - Naturschw :repon 
(Jella) 14: / - 424 (1998); 43 AM .. 35 Tab .. /48 ff)/OJ auf 58 fflrblilfeil/. ISSN 0863·2448 

Unter Mitarbeit von 17 weiteren Fachleuten haben die Autoren eine Übersicht über dM bisher bekannte 
biotische Inventar des Naturschutzgeb ietes "Lcuttll tal", cines miueleuropäisc h bedeutsamen Landschaftsteils 
bei Jena, zusamme ngestellt und dessen Wert wwie die Bemühungen um desse n Erhaltung beschriebe n. Dabe i 
wird deutJich. daß der Blickw inkel dank der bisherigen Untersuc hungen durch Forsc bungsinStitute ruf 
BodenkuOOc, Botanik und Ökologie in Eberswalde, HalleIS .. Jena und Görlitl weit über das in der Natur
sehulzpraxis übliche Maß hinausgebt . 

DerGesehichte anderer milteldeulSCher Naturschutzgebiete entsprechen die einstwe ilige Sicherste llung dn
Hänge 1937 rur den Naturschutz und die UnterschutlStelJung 1961 mie Formulierun g der Grundsät ze rur die 
Pflege des Gebietes. Dartiber hinaus bega nn 1971 im Gebiet die Ökosystemforschung auf Testflächen und 
in auf Pflege maßnahmen . Das waren anfa ngs hauptsächlich pflan1.cnsoliologische und pflanzen. 
geogrJ phische Untersuchungen, die Bt.:obachtung wichtiger Standonfaktorcn und die Erfassung des Anen· 
inventan. Vor allem durch das heutige Institut fUr Ökologie der Universität Jena werde n seitdem SIOIktur und 
Funktion der Ökosys teme am Beispiel der und Trockenrascn des Leutnllalcs untersrn.:ht. Seit 
1976 registrien man die Veränderungen (Sukzessio n) auf Dauerbcobac htungsflllchen. Dabe i s ind im besonde
ren die Differenlierungen im Hangprnfil. die auf eine r reliefbe:stimmten Abfolge von Böden (Catena) beruhen. 
Gegenstand von Fragestellungen. 1992 wurden die Trock ens tandon e in spezielle Forschungen einbezogen. die 
sich der Bedeutung \'on Isolalion. RlIchengrößc: und Biotopqualität rur das Überleben der TIer- und Pflanzen 
populationen widmen. Dabei konnten ein Mosaik von Mikrohabitaten und eine mikrohabitatspezifische 
AnengamiwT aufgedeck t werden. deren Kenntnis Grundlage von Pfleges ttategien und konkreten Pflege
hinweiw n ist. Diese beispiel hafte Nutzung des Lcutratales prägt die im vorgeleg len Band vere inten Beiträge 
und weckt natürlich besonderes Interesse an ihnen. 

Nach eine r Einruhrung in den Naturn"lum (w. Heinric h, R. Marstall er), die Geschic hte und den natur
schutzfachlichen WCl1 des Nmurschutzgebieles (w. Heinrich) wird die Rora der GefltBpflal17.cn (W. Heinrich). 
Moose (R. M:lrstuller). Pilze (G. Hirsch) und Flechten (J.·O. Knoph, S. Seh roeckh) unter pflanzengeograp hi
sehen und aUlökologischen Aspekten umrisse n. Einer Ühers icht über die vorhandenen Vegetationseinheilen 
(W. Heinric h, R. Manlalle r) folg t eine Danitellung der Strukt ur- und Sukzessioosforschung auf den Dauer
beobach tungsflllchen (W. Heinrich). die auf die Entwicklung der Forschungsprogtllmme. auf die Lage und die 
sumdönlichcn Kennwene der Dauerbeobachtungsfl!ichen. die Einrichwng dieser Rächen. die Beobachtungs. 
methodtk und einige Ergebnisse eingeht . Neben vier isolien vone inander liegenden Beobachtungsfllichen ist 
einedurchglingig Ober den gesamten Hang reichende ausgesucht worden. mit der alle Standone im Hangprofil 
erfaßt werde n. Du Profil dieses süde1{poIlierten Hauges reicht über ca ISO m Höhendifferenz vom Rand der 
holozän geprllgten Aue des Leutnabachs über den RÖISOCkel (Oberer Buntsandstein) bis zur Krone des 
Wellenkalksteinhangs (ca. 320 m U. NN) . Den Absc hnitt über die ökofaun istischen Untersuchungen leiten 
R. Bähnnann und G. Schäller mit Beme rkunge n zur Erfassung und Bewertun g des Fauneninventars ein. bevor 
faunistische Übersich ten über Weichtiere (0. von Knorre), Web$pinnen (S. Mull. G. Schöller), Asseln und 
Doppelrußer (H.·U. Peter). Hundertruße r (K. Voigtll1nder). Springschwällze (W. Dunger). Heuschrecken 
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